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Entſpannung im Reichstag
Dongterstag, 13. Juli 1922 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209

Das Schutzgeſetz in zweiter Leſung angenommen

Neue Ueberraſchungen?
Entſpannung! Das iſt das allgemeine Gefühl der geſtrigen

Reichstagsſitzung. Ob dieſe Entſpannung aber zu unſerem
Nutzen oder Schaden iſt, iſt freilich noch fraglich. Die Sehnſucht
nach Ferien hat auch das Parlament ergriffen und die ſchärfſten
Gegenſätze, wie ſie ſich in dem linksradikalen rüden Ton bisher
auswirkten, etwas ausgeglichen. Dieſe Sommerferienſtimmung
iſt aber wiederum für die Beratung gerade des einſchneidenſten
Geſetzes höchſt verderblich. Nach unſerer Meinung hätte die
Verordnung des Reichspräſidenten vorläufig vollſtändig genügt
und die Beratung des Geſetzes zum Schutze der Republik wäre
nach den Ferien immer noch zeitig genug geweſen. Die Zeit,
die bis dahin verſtrichen wäre, hätte ſich für die unendliche Trag
weite des Geſetzes, das jetzt unter dem Druck der Straße ent-
ſtanden iſt, doch ſehr heilſam gezeigt. Jndeſſen das Geſetz
ſoll noch vor Torſchluß hereingebracht werden. Dieſe überſtürzte
Eile wird ein kaum wieder gutzumachendes Verhängnis ſein.
Doch die Reue wird zu ſpät kommen. So wird denn das Geſetz
in raſender Eile durchgepeitſcht und Zentrum und Demo
kraten machen der Linken Zugeſtändniſſe, die einer bürgerlichen
Partei Hohn ſprechen, aber und das iſt der ſpringende
Punkt wie die Sozialdemokratie unter der Fuchtel der Unab-
hängigen ſteht, ſo ſtehen Demokraten und Zentrum im Banne
der Sozialdemokratie alles aus Furcht vor den Neuwahlen.
Man hat im Laufe der Tage doch eingeſehen, daß Neuwahlen
alles andere bringen würden, als was die Straße meint, und
daß ſich der nationale Gedanke nicht einfach niederknüppeln
läßt.äs Die radikalen Demokraten, in deren Gefolgſchaft die

„Voſſ. Zig. ſteht, glauben aber auf ihre Geſinnungsgenoſſen
noch einen weiteren Druck ausüben zu müſſen, um nur ja die
Linksorientierung zum Siege zu führen. So ſagt man: „Die
Sozialdemokraten machen ihre Stellungnahme zu dem Geſetzent-
wurf bei der Geſamtabſtimmung in der dritten Beratung ab-
hängig von der Form, in der die anderen Geſetze: das Reichs
beamtengeſetz, das Amneſtiegeſetz und das Reich s-
kriminalpolizeigeſetz vom Rejſchstage verabſchiedet
werden. Sie verlangen daher, daß die dritte Beratung des Ge-
ſetzes zum Schutze der Republik erſt erfolgen ſoll, wenn die
anderen Geſetze endgültig angenommen worden ſind. Es ſtehen
aber ſehr ſchwere Kämpfe nicht nur um das Geſetz zum Schutze
der Republik allein, ſondern auch um die anderen Geſetze bevor.“

Mit ſolchen Druckmittelchen ſucht man jetzt einer ſog. Ge
fahr zu begegnen, um dem deutſchen Volke neues Unheil aufzu-
laden. Demokratie und Zentrum laden deshalb eine ungeheuer-
liche Verantwortung auf ſich, die ſie ſchwerlich vor dem deutſchen
Volke vertreten können. Das Bürgertum wird ſich danach zu
richten haben.

Sitzungsbericht des Reichstags
W. Berlin, 12. Juli.

Ein Geſetz zur Regelung von Angelegenheiten der ſozialen
Verſicherung und des Arbeitsrechtes bei der Durch
führung des Verſailler Vertrages wird in allen drei Leſungen
angenommen.

Es wird ſodann die zweite Beratung des Geſetzentwurfes
zum Schutz der Republik fortgeſetzt.

S 1, der die Strafbeſtimmungen über Mord enthält, wird
faſt einſtimmig mit Einſchluß eines großen Teiles der Deutſch
nationalen und der Bayeriſchen Volkspartei angenommen.

Beim S 1b befürwortet Dr. Wunderlich (D. Vp.)
einen Antrag, der von der Anzeigepflicht neben den
Geiſtlichen auch die Aerzte, Rechts anwälte und
Verteidiger aufnehmen will.

Abg. Dr. Bell (Zentrum) erklärt, daß ſich im Ausſchuß
ſeine Fraktion grundſätzlich für den Antrag ausge-
ſprochen habe, ihm aber jetzt nicht zuſtimmen werde, weil zu
befürchten ſei, daß das Schickſal der ganzen Vorlage dadurch
gefährdet werde. Der Antrag wird nunmehr abge
lehnt. Ein weiterer Antrag der Deutſchen Volkspartei, die
Geſchwiſter von der Anzeigepflicht zu entbinden, wird mit 200 gegen 188 Stimmen abgelehnt.
Dafür ſtimmen die beiden Rechtsparteien, Baheriſche Volks-
partei, Demokraten und ein Teil des Zentrums.

8 1b wird ſodann in der Ausſchußfaſſung gegen die Stim-
men der Rechtsparteien angenommen. Es ſind alſo nur die
Geiſtlichen von der Anzeigepflicht ausgenommen, ſowie Ver
wandte in auf und abſteigender Linie, wenn ſie ſich nach
Kräften bemüht haben, den Täter von der Tat abzuhalten.
Zum S 2 Stkrafbeſtimmungen für Begünſtigung
ſtaatsfeindlicher Verbindungen beantragte

Abg. Koenen (Komm.) ſtatt ſtaatsfeindlich mo-
narchiſtiſch-militäriſch zu ſagen.

Abg. Wiſſell (Soz.) begründet einen Antrag der beiden
ſozialiſtiſchen Parteien eine neue Ziffer einzufügen, wonach
beſtraft wird, wer es unternimmt, auf Errichtung der
Monarchie gerichtete Beſtrebungen in eine den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weiſe zu fördern oder die früheren
Reichsfarben in gleicher e zur Schau trägt odor ſtellt.

Dieſer Antrag wird mit den Stimmen aller bürgerlichen
Parteien abgelehnt, ebenſo der Antrag der Kommuniſten.

Es werden aber einzelne Milderungsanträge der bürger
rn e retelen gegen die Stimmen der Sozialiſten ange

Schließlich wird 8 2 mit 232 gegen 147 Stimmen an
genommen.

S 5 regelt die Einſetzung des Staatsgerichtshofes.
Abg. Emminger (Bahriſche Vp.) ſieht in dem Staats

gerichtshof ein mit der Verfaſſung nicht ver
einbartes Ausnahmegericht.

Abg. Dr. Zack (D. Vp.) beantragt, den Staatsgerichts-
hof dem Keichsgericht als Senat anzugliedern,
wobei den Laienrichtern das Uebergewicht über die Berufsrichter
gegeben werden ſolle.

Abg. Hamm (Dem.) tritt gleichfalls für die Heranzie-
hung des Reichsgerichts ein, das ſich ſchon bei den
Kriegsverbrecherprozeſſen durchaus bewährt
habe. Bayern wolle das Geſetz nicht ſabotieren. Wo der Ober-
reichsanwalt ſich an bayriſche Behörden um Unterſtützung ge
wandt habe, ſeien keine Hemmungen eingetreten. Demokratie
ſolle herrſchen, aber Uebereinſtimmung ſei immer der Weisheit
letzter Schluß. Zwar hielten 905 der bayriſchen Bevölkerung
die Republik augenblicklich für die beſte Staatsform zur Siche
rung der Reichseinheit, man könne aber nicht einfach militäriſch
kommandieren: „Nun links ſchwenkt marſch auf den Freiheits-
ſtaat“. Moraliſche Eroberungen für die Republik müſſe man
durch Verſtändigzungswillen erzielen.

Juſtizminiſter Dr. Radbruch. Wir ſind in der Ausſchuß-
beratung den bayriſchen Wünſchen ſoweit entgegen gekommen,
daß uns faſt nichts mehr zu tun übrig bleibt. Hoffentlich wird
es dem Abg. Hamm gelingen, die noch beſtehenden kleinen
Differenzen auszugleichen. Der Staatsgerichtshof iſt
kein Ausnahme- ſondern ein Sondergericht. Er verſtößt
deshalb nicht gegen die Verfaſſung. Der Reichsgerichtspräſident
wird natürlich auch nach der Regierungsvorlage zu Vorſchlägen
herangezogen werden. Wird das Vorſchlagsrecht aber geſetzlich
feſtgelegt, ſo wird es zur entſcheidenden Gewalt. Der Vorſitzende
des Staatsgerichtshofes appelliert ſoeben noch an die Parteien,
kein Mißtrauen in die republikaniſche Zuverläſſigkeit der
von ihm vorgeſchlagenen Richter zu ſetzen. Der Miniſter bittet
ſchließlich, es bei der Regierungsvorlage zu laſſen, welche drei
Berufsrichter und vier Laien vorſieht.

Abg. Dr. Roſenfeld (USP) bedauert dieſe Haltung des
Miniſters und empfiehlt nach dem Ausſchußantrag zwei Be-
rufsrichter und fünf Laien. Der Antrag der Volkspartei auf An-
gliederung des Staatsgerichtshofes an das Reichsgericht ſtoße bei
den breiten Volksmaſſen auf berechtigtes Mißtrauen und ſei
deshalb abzulehnen. Auf eine Anfrage des Vorredners erwidert

Miniſter Dr. Radbruch: Es ſei wahr, daß der Vertreter des
Reichsanwaltes in München die auf Erſuchen des Oberreichs-
anwaltes zwecks Nachforſchung nach den Mördern an Rathenau
nach München entſandten Berliner Polizeibeamten
wieder weg geſchickt habe. Auf irgend einen Widerſtand der
bayeriſchen Polizei ſei das aber nicht zurückzuführen. Es er-
gebe ſich daraus die Notwendigkeit einer baldigen Verabſchiedungdes Kekvetelminalgeſeßes Was die Nichtver-
folgung der Kappiſten angehe, ſo liege das nicht an dem
Verhalten des Oberreichsanwaltes, ſondern an dem Amneſtie-
geſetz, deſſen Wortlaut den Begriff der Führer viel zu eng

faßte. Der Oberreichsanwalt ſtehe mit vollem Bewußtſein auf
dem Boden der Republik und verdiene das Vertrauen.

Abg. Dr. Bell (Zentrum) beantragt, den Staatsgerichtshof
aus neun Mitgliedern zuſammenzuſetzen, und zwar drei Reichs
gerichtsräten und ſechs Laienrichtern. Auch Bayern habe ſich
grundſätzlich vorbehaltlich der Zahl der Laienrichter damit ein
verſtanden erklärt. Allergrößtes Gewicht ſei auf das beſte Ein
vernehmen zwiſchen Reich, Bahern und den andern Ländern zu
legen ſowohl zur Durchführung dieſes Geſetzes als auch im
allgemeinen.

Abg. Wiſſell (Soz.) tritt für den Ausſchußantrag über zwei
Berufsrichter und fünf Laien ein und polemiſiert gegen die
Haltung der Bahyriſchen Volkspartei.

Nach längerer weiterer Debatte wird der Antrag des Zen-
trums und der Demokraten den Staatsgerichtshof aus drei Be
rufsrichtern (Reichsgerichtsräten) und ſechs Laienrichtern be-
ſtehen zu laſſen angenommen, ebenſo ein Antrag Dr.
Wunderlich (D. Vpt.) auf Sicherſtellung des Rechtes für Ab-
lehnung und Ausſchließung von Gerichtsperſonen. Mit dieſen
Aenderungen wird S 5' in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Zu S 6, der die Zuſtändigkeit des Staatsge-
richtshofes regelt, wird ein deutſchvolksparteilicher Antrag
angenommen, der Handlungen gegen Mitglieder einer früheren
republikaniſchen Regierung nur inſoweit treffen will, als dieſe
Taten ausſchließlich gegen die verfaſſungsmäßige
republikaniſche Staatsform eines Landes, die Miit-
glieder einer im Amte befindlichen oder einer früheren republi-
kaniſchen Regierung eines Landes oder gegen Landesfarben
gerichtet ſind.

Bei S 7 proteſtiert Abg. Dr. Semler (Dn.) gegen
das Verbot von Verſammlungen, Ausflügen
und Kundgebungen wegen der dort zutage tretenden Ge
ſinnung. Die Regierungsparole Der Feind ſteht recht s“
übe ſchon heute ihre Wirkung aus gegen rechtsſtehende Leute,
wie im Marienburger Fall. durch Bedrohung eines
Redakteurs, deſſen Frau erſchoſſen wurde.

Reichsminiſter Dr. Köſter erwidert: Mit Rückſicht auf die
Länder hat der Reichstag das Geſetz ſo ausgebaut, daß der
Reichsminiſter des Jnnern kein Recht habe, in die Hoheit der
Länder einzugreifen, Zeitungen und Verſammlungen zu verbieten.
Abg. Semler möge ſich daher mit ſeinen Beſchwerden an die
richtige Stelle wenden.

S 7 wird unter Ablehnung aller Anträge in der Ausſchuß-
faſſung angenommen. Zu t 8 begründet Abg. Vogel Franken
(S.) einen Antrag, der neben den Landeszentralbehörden auch
dem Reichsinnenminiſter die Zuſtändigkeit für Vereini-
gungsverbote zuweiſe.

Der Antrag wird gegen die ſozialiſtiſchen Stimmen ab
gelehnt und der Reſt des Abſchnittes „verbotene
Vereinigungen“ in der Ausſchußfaſſung angenom-
men. Auch die übrigen Paragraphen werden nach längerer
Debatte, die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hineinzieht, im
weſentlichen nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen.

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr: Amneſtiegeſetz und
kleinere Vorlagen.

Das deutſche Stundungsgeſuch
2 4 SEine Note der Reichsregierung

W. Berlin, 12. Juli.
Der Vorſitzende der Kriegslaſtenkommiſſion hat heute der

Reparationskommiſſion in Paris folgende Note der Reichs
regierung überreicht:

Die deutſche Regierung hat bisher trotz ſchwerer wirtſchaft
licher Bedenken, die ſie bereits in der Note vom 28. Januar d. J.
dargelegt hat, diejenigen Zahlungen bewirkt, die in den Entſchei-
dungen der Kommiſſion vom 13. Januar und vom 21. März d. J.
feſtgelegt worden waren. Inzwiſchen haben ſich die Währungs-
verhältniſſe weiter ſtark zuungunſten Deutſchlands verändert.
Jm Mai 1921 war für die Erfüllung der deutſchen Reparations
verpflichtungen ein Kurs von 60 Papiermark für den Dollar zu
grundezulegen, während der Kurs des Dollars im März 1922 auf
285 und am 7. Juli 1922 auf 500 Mark geſtiegen iſt. Geht man
davon aus, daß von den Verpflichtungen nach dem Londoner
Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 nach den damaligen Verein-
barungen ein Betrag von über 2 Milliarden Goldmark in Bar-
leiſtungen gedeckt werden ſollte, ſo hätte dieſer Betrag, wenn es
bei den damaligen Währungsverhältniſſen geblieben wäre, eine
innere Deckung von rund 28 Milliarden Papiermark erfordert.
Zur Erfüllung der nach der Entſchließung der Reparations
kommiſſion vom 21. März 1922 auf 720 Millionen Goldmark er-
mäßigten Barleiſtungen wäre nach den Währungsverhältniſſen
vom März 1922 bereits ein Betrag von 51,4 Milliarden Papier-
mark erforderlich geweſen, der unter Berückſichtigung der jetzigen
Währungsverhältniſſe nunmehr auf 80 Milliarden Papiermark
geſtiegen iſt. Zu dieſer Summe treten die übrigen Verpflich-
tungen des Reiches zur Erfüllung des Vertrages von Verſaillesvon insgeſamt rund 600 Millionen Goldmark, des heißt 66 Mil

Dollar amtl. 446,94 G.

liarden Mark, hinzu. Müßte die deutſche Regierung unter dieſen
Umſtänden ausländiſche Zahlungsmittel für die ihr auf Grund
des Vertrages von Verſailles auferlegten Verbindlichkeiten weiter-
hin in einem Umfang beſchaffen, der dem bisherigen ſich nähert,
ſo würde die gegenwärtige Verminderung des Wertes der
deutſchen Papiermark raſch und unaufhaltſam fortſchreiten und
zu einer vollkommenen Zerrüttung des finanziellen, wirtſchaft-
lichen und ſozialen Lebens Deutſchlands führen.

Die deutſche Regierung ſieht ſich deshalb außerſtande,
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die weitere Leiſtung von
Barzahlungen auf grund der Entſcheidung der Reparations-
kommiſſion vom 21. März 1922 in Ausſicht zu ſtellen. Die
deutſche Regierung ſtellt daher im Hinblick auf Artikel 234 des
Vertrages von Verſailles anheim, ihre die nach der genannten
Entſcheidung während des Kalenderjahres 1922 noch fällig
werdenden Barzahlungen zu ſtunden. Was den am 15. Juli
fälligen Betrag angeht, ſo vermindert ſich dieſer mindeſtens um
17 Millionen Goldmark, die Deutſchland im Hinblick auf frühere
Leiſtungen anzurechnen ſind. Den Reſtbetrag von etwa 35
Millionen Mark hat die deutſche Regierung zwar zur Ver
fügung, weil ſie in den vergangenen Monaten gewiſſe Ankäufe
von Deviſen hat bewirken können und weil im Juli nach dem
Stande der Abrechnung eine Zahlung für das Ausgleichsver-
fahren nicht zu bewirken iſt. Der genannte Betrag würde der
deutſchen Regierung aber fehlen und ſie müßte ihn ſich zu dem
heutigen Kurſe erſt beſchaffen, ſobald ſie die in den nächſten
Monaten eintreffenden ausländiſchen Getreide
mengen zu vezahlen hat. Die deutſche muß auf
dieſe Lage umſomehr hinweiſen, als in den letzten Wochen von
ihr zuſammen mit der Reichsbank bedeutende el vorwendet
worden ſind, um den Sturz der Mark aufzuhalten. Unter dieſer
Umſtänden empfiehlt die deutſche Regierung ihr den erwähnten
Betrag zu belaſſen. Bei dem ungeheueren Srnſt der gegen
wärtigen Lage werd es für die deutſche Regierung vur dann mögz-
lich ſein, das Gleichgewicht in den ſozialen Verhältniſſen und in
den Finanzen Deutſchlands herzuſtellen, wenn ſie die Unterſtützungr Reparationskommiſſion findet. Die Regierung eſt s a int
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daß zur Wiederherſtellung des es alsbaldige
nahmen erforderlich ſind, die über das Jahr 1922 hinaus

reichen. Sie hält es daher für unerläßlich, daß Deutſchland
auch für 1923 und 1924 von Varzahlungen aus dem Zahlungs

plan vom 5. Mai 1921 befreit wird. Die von der deutſchen Re
gierung erbetene Entſcheidung wird nur dann ihren Zweck er
reichen, wenn darin auch die außerhalb der eigentlichen Repa-
rationsverpflichtungen liegenden Laſten auf den Verſailler Ver
trag, ſie in fremden Zahl itteln fällig werden, an
gemeſſene Berückſichtigung finden. Hierzu gehören insbeſondere
die Verpflichtungen der deutſchen Regierung, die ihr durch
Ausführung zum Teil 10 des Abſchnittes 4 des Vertrages von
Verſailles erwachſen. Auch für die Durchführung der Verein
barungen, die am 10. uli 1921 hinſichtlich der deutſchen

Zahlur aus dem Ausgleichsverfahren getroffen worden ſind,
gelten die gleichen Gründe, die es der deutſchen Regierung un
möglich machen, die aus der Entſcheidung vom 21 März 1922
ſich ergebenden Zahlungsverpflichtungen auszuführen. Die
deutſche Regierung wird ſich deshalb wegen einer anderweitigen
Regelung dieſer Ausgleichszahlungen an die beteiligten Re
r wenden. Sie wird der Reparationskommiſſion alsbald dieſen Antrag mitteilen und ſie bitten, auch ihrerſeits den
Antrag bei den Regierungen zu unterſtützen. Die Entwickelung
des Markkurſes in letzter Zeit, die mit der Vertagung der Ver
handlungen des Anleihekomitees begann, macht eine alsbaldige
vorläufige Regelung der Ba ungen nötig, da die Unter
ſtützung durch eine äußere Anleihe nicht eingetreten iſt. Die
deutſche Regierung bittet daher über ihren Stundungsantrag
mit größter Beſchleunigung zu entſcheiden, und ſie hofft, daß
eine eine ſolche Entſcheidung der Wiederaufnahme der Anleihe
verhandlungen förderlich ſein wird.

Die Jagd nach den Mördern
W. Berlin, 12. Juli.

(Amtlich.) Die Mörder Rathenaus, auf deren Ergrei-
fung und Ablieferung die Reichsregierung eine weitere Million
Mark Belohnung ausgeſetzt hat, befinden ſich zweifellos noch in
Mitteldeutſchland und werden vorausſichtlich verſuchen, ihre Ab-
ſicht, auf Fahrrädern Süddeutſchland zu erreichen, wahrzumachen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Täter verſuchen nach Weſten,
alſo in die Provinz Hannover hinein (Lüneburger Heide) oder
näch Oſten in Richtung Genthin-Treuenbrietzen, Luckenwalde,
Wittenberg Torgau uſw. Königreich Sachſen auszubiegen, um
ihr Ziel, Süddeutſchland zu erreichen. Von denjenigen Perſonen,
die ihnen bisher Obdach und Unterſtützung gewährt haben, iſt eine
ganze Anzahl bereits feſtgenommen worden und ſehen einer ſchwe
ren Beſtrafung entgegen. Die Täter müſſen dritte Perſonen zur
Beſchaffung von Lebensmitteln, an denen ſie anſcheinend Mangel
leiden, in Anſpruch nehmen und vielleicht auch über die Wege be
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Auf die Ergrei des früheren Oberleutnants Ankermann,
welcher an dem Anſchlag auf Harden beteiligt war, iſt jetzt eine
neue Belohnung von 100 000 Mark ausgeſetzt. Hardens Befinden
iſt, der B. Z. zufolge, noch immer bedenklich. Die acht Kopfwun
den heilen ſchwer. Profeſſor Vorchardt verordnete größte Ruhe.

Die minenkataſtrophe
w. Hamburg, 12. Juli.

Zu der Exploſionskataſtrophe des Minendepots in Groden
bei Cuxhaven wird uns gemeldet:
Das Depot iſt vollſtändig zerſtört. Die erſte große
Exploſion erfolgte nachmittags 2.28 Uhr im Schuppen 40. Wäh-
rend der Exploſion befand ſich ein Hamburger Zug in
der Nähe des Depots. Er paſſierte die Stelle in raſender
Fahrt, ſämtliche Fenſterſcheiben des Zuges ſind
zertrümmert. Jn Cuxhaven ſind faſt ſämtliche Schau
fenſter und andere Scheiben zerbrochen. Jn Groden wurden
Siedlungshäuſer zerſtört, etwa 100 Dächer ab
gedeckt, viele Giebel zerſchlagen und Scheiben im Umkreis
von etwa 5 Kilometer zertrümmert. Durch herumfliegende
Schießbaumwolle gerieten zwei Bauernhöfe in
Brand. Die verhältnismäßig geringe Zahl der Opfer iſt
darauf zurückzuführen, daß zur Zeit der Exploſion niemand
ſich im Schuppen befand. Bisher wurden ein Toter und vier
Vermißte gemeldet. Jn das Cuxhavener Krankenhaus
wurden 13 Schwer verletzte und 34 Leicht verletzte
eingeliefert. Außerdem ſind etwa 100 Perſonen verletzt,
die ſich in Privathäuſern befinden. Jn Cuxhaven wurden ver
ſchiedene Kinder durch Glasſplitter und herumfliegende Dach-
ziegel verletzt. Unter den ſonſtigen Verletzten befindet ſich auch
ein Ententeoffizier. Kurz vor der Exploſion fand eine Beſich-
tigung durch eine Ententekommiſſion ſtatt. Der Sachſchaden
geht in die Millionen. Etwa 20 Häuſer müſſen neu auf-
gebaut werden.

Nach dem n Bericht der Kommandantur Cuxhaven
iſt in dem Minendepot Groden ſämtliche Munition (Minen,
Waſſerbomben, Sprengpatronen und ſonſtige Munitionsgegen-
ſtände) explodiert bzw. verbrannt. Die Gebäude des Minen-
depots und einige umliegende Häuſer find durch die Exploſionen
und Brände vollſtändig zerſtört und zahlreiche der
nächſten Umgebung beſchädigt. Den Hamburger Nachrichten
zufolge lagerten in dem Depot etwa 800 Minen, wovon der
größte Teil in die Luft geflogen iſt. Das Minendepot, welches
ein Areal von mehreren tar bedeckte, bildet eine völlige
Trümmerſtätte. Die Sicherheitsumwallungen ſind durch den
Luftdruck zum Teil abgetragen. Die Exploſion war ſo ſtark, daß
ſie in Bremervoerde gehört wurde. Bis nach Loeſe und Nord
holz ſind ſämtliche Fenſterſcheiben eingedrückt. Jn Cuxhaven
ſind mehrere Straßen beſonders ſtark mitgenommen.

Ein neues Exploſionsunglück
10 Tote, viele Verwundete

w. Boitzenburg a. E. 12. Juli.
Heute vormittag ereignete ſich auf dem Platz der Geſell-

ſchaft zur Verwertung von Heeresgut in Zwee-
dorf bei Schwanheide ein furchtbares Expklo-
ſionsunglück. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind
10 Tote zu beklagen und eine größere Anzahl Per-
ſonen verletzt worden.

Neue Eiſenbahntariferhöhung
50 Prozent ab 1. Oktober.

Berlin, 12. Juli.
Mit Rückſicht auf die fortſchreitende Steigerung der perſön

lichen und ſachlichen Ausgaben der Reichsbahnen und das ſtän-
dige Sinken des Geldwertes iſt eine Erhöhung der gegen
wärtigen Fahrpreiſe zum 1. Oktober um etwa 50 Prozent in
Ausſicht genommen.

Das Volksbegehren in Sachſen
w. Dresden, 12. Juli.

Nach dem heute vormittag amtlich feſtgeſtellten Ergebnis
ſind für das Volksbegehren in Sachſen insgeſamt 818 778 Stim
men abgegeben worden. Den Blättern zufolge wird ſich der
Landtag in ſeiner beſonderen Sitzung am 28. oder 29. Auguſt
nunmehr mit der Frage der durch das Volksbegehren geforderten
Landtagsauflöſung befaſſen.

Einigung mit den Buchdruckern
(Eigener Drahtbericht.)

ss. Leipzig, 12. Juli.
Die in Leipzig geführten Lohnverhandlungen des Tarif-

amtes der Deutſchen Buchdrucker haben ſoeben zu einer Eini-
gung geführt. Danach erhalten die Gehilfen über 24 Jahre ab
11. Juli eine wöchentliche Zulage bis zu 300 Mark, geſtaffelt
nach Lohnklaſſen und gültig bis zum 3. Auguſt, von da ab eine
Zulage bis zu 360 Mark bis zum 19. Auguſt.

Die mutloſe haager Konferenz
w. Lonbon, 12. Juli.

Reuter erfährt aus dem Haag: Der Präſident der
Konferenz teilt mit, daß infolge der von Rußland einge
nommenen Haltung es nutzlos iſt, die Verhandlungen
fortzuſetzen

0n d
Deutſche Jungfrauen Freiwild der Franzoſen

Die zahlreichen Schändungen deutſcher Frauen und Mäd-
chen durch farbige und weiße Franzoſen ſind um einen neuen
von Zeugen beeidigten Fall vermehrt worden. Zwei Freun-
dinnen aus Godesberg unternahmen kürzlich einen Spazier-
gang in die Feldmark, als ſie von zwei franzöſiſchen Soldaten
verfolgt und eingeholt wurden. Ein Soldat packte von hinten
die Auguſte H., warf ſie zu Boden und ſchleppte ſie einige
Meter vom Wege ab in einen Graben. Obgleich das Mädchen
ſich verzweifelt wehrte, zerriß er die geſchloſſene Unterkleidung
und vergewaltigte ſchließlich die völlig Erſchöpfte und Wider-
ſtandsunfähige. Die Freundin flehte vergebens den anderen
Soldaten an, ſeinen Kameraden an der Untat zu hindern. Da
ſie ſelbſt nicht helfen konnte, lief ſie ſchreiend davon, um Hilfe
zu holen. Sie traf einige junge Leute, die mit ihr zurückeilten.
Bei dem Nahen ergriff der Unmenſch die Flucht. Die ärztliche
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Unterſuchung der Vergewaltigten hat erwieſen, daß wieder eine a Lade unſchuldiges hre Frhrn. S Opfer fran
zöſiſcher Gemeinheit geworden iſt.

Der Vorfall wirft ein unheimliches n ne auf die Un
er in den beſetzten Gebieten. Und gegen die ſälig
eiten der Beſtien in franzöſiſcher Uniform gibt es kein Abwehr

mittel? z
Die Teuerungskriſe verſchärft ſich in ganz Ungarn in der

e Zeit bedeutend als Folge des Sturzes der ungariſchen
one.

Hinrichtung eines ungariſchen Hochverräters. Der ehemalige
ungariſche Reſerveleutnant Gariel Somlyai, der wichtige
militäriſche Geheimdokumente an die Freßhurger tſchechiſche
Spionagekanzlei verkaufen wollte, iſt auf die Anzeige einer
Perſönlichkeit hin, die er ebenfalls zur Spionage verleiten
wollte, verhaftet worden. Er legte ein umfaſſendes Geſtändnis
ab. Das Urteil des Ofenpeſter Militärgerichts lautete: Ver
urteilt zum Tode durch den Strang. Das Urteil iſt am Son-
nabend mittag vollzogen worden.

Verbrecheriſche Anſchläge auf Eiſenbahnzüge. Der 21 Jahre
alte Binder Joſef Neumüller von Hainzing hatte fortgeſetzt
Eiſenbahnzüge gefährdet, indem er einen Radſchuh auf den
Schienen einklemmte und Holzſtücke und Ziegelſteine auf die
Schienen legte, um die Züge zur Entgleiſung zu bringen.
Ferner hatte er die öffentliche Sicherheit durch Zerſchneiden von
Leitungsdrähten bedroht. Das Volksgericht Landshut ver-
urteilte Neumüller zu vier Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrenverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Ameiſengefahr in London. Ein furchtbarer Feind bedroht
London: die argentiniſche Ameiſe, die mit Bananen und
Tomaten aus Madeira eingeſchleppt wurde, ſich infolge des
heißen vorigen Sommers und der d Hitze raſch ver
mehrt hat und nun in großen Schwärmen die Londoner Woh
nungen belagert. Die argentiniſche Ameiſe frißt alles, was ihr
in den Weg kommt; ſie tötet ſogar Kinder, indem ſie mm das
Ohr ſchlafender Säuglinge dringt, das Trommelfell durchbeißt
und ſo ins Gehirn gelangt. Jn Amerika ſind bereits mehrere
Kinder auf dieſe Weiſe getötet worden. Das gefräßige Tier,
das aus Argentinien ſtammt, dann nach Mexiko und in die
Vereinigten Staaten einwanderte und auf Madeira, wo es mit
Waren eingeſchleppt wurde, die furchtbarſten Verwüſtungen
angerichtet hat, vermehrt ſich in England in beängſtigender
Weiſe und es müſſen daher raſch alle Maßregeln zur Ver-
nichtung dieſer Geißel ergriffen werden.

wangsehen in Oſtafrika. Wenn bei den Gallasvölkern
in Hſtafrika eine Jungfrau ſich mit einem Manne zu ver-
heiraten wünſcht, ſo erklettert ſie, von ihren Verwandten unter-
ſtützt, nachts die Einfriedigung der Hütte, wo der erkorene
Jüngling wohnt; dort lauert ſie auf der Schwelle, bis der Tag
anbricht. Der Jüngling muß ſie dann heiraten, er mag wollen
oder nicht. Man baut daher bei beſagtem Volke die Einfriedi-
gung ſo hoch als möglich zur Abwehr gegen das Unglück einer
Zwangsehe.

Wie man von der Arbeitsloſenunterſtützung ein Haus kauft.
bewies kürzlich ein ſchweizeriſcher Arbeitsloſer, der ſeine
Arbeitsloſenunterſtützung aus der Schweiz bezieht, und zwar
in Franken. Umgerechnet, in Mark macht das täglich etwa 500
Mark aus. Gegen ſeine Arbeitsloſigkeit iſt nichts einzuwenden:
er erfüllt alle ſchweizeriſchen Arbeitsloſenkontrollen. Jn der
Zwiſchenzeit verdiente er durch Gelegenheitsarbeiten ſeinen
Lebensunterhalt in Konſtanz, wodurch er ſeine Arbeitsloſen-
franken ſparte. Darüber hinaus ſpekulierte er richtig und wech
ſelte die Franken immer erſt um, wenn er dafür den höchſten
Kurs erhielt. Jn kurzer Zeit konnte er ſich dann ein Haus
kaufen. Arbeitslos aber iſt er immer noch und quittiert
dankend die Arbeitsloſenunterſtützungsfranken.

Vergeſſene Schätze. Die Bank von England verwahrt in
ihren Gewölben eine große Zahl von Kiſten, die in den letzten
zweihundert Jahren von den Kunden der Bank deponiert wor-
den ſind. Jn vielen Fällen ſind dieſe Kiſten niemals zurück-
gefordert worden. So entdeckte man vor einigen Jahren eine
Kiſte, die ſo vermodert war, daß ſie zuſammenfiel, als man ſie
fortſchaffen wollte. Als man den Jnhalt unterſuchte, fand man
eine Menge Silber aus der Zeit Karls II. (1660--85) und
einen Pack Liebesbriefe. Die Direktoren der Bank ließen in
den Büchern aus jener Zeit nachſuchen, wer die Kiſte hinter
legt hatte. Es gelang ihnen auch wirklich, den Erben jenes
Mannes zu finden, ſo daß man ihm die vergeſſenen Schätze
ausliefern konnte.

Frau Elſe
41] Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
Er war jetzt wieder ganz Herr der Lage, pfiff ſeine

falſche Lieblingsmelodie und entzündete die Flamme unter
der Spiritusmaſchine, da der Kaffee inzwiſchen kalt gewor-
den war.
Elſe ſtand mit verſchlungenen Händen, weißer als das

Kleid, das ſie trug. Vor ihren Ohren war das Brauſen
eines großen Waſſerfalls; ſie hatte ihres Mannes letzte
Worte kaum verſtanden, ſie fühlte nur eins: ſie mußte
Rainer noch einmal wiederſehen. Er war gewiß noch
richt fort, er hatte es geſchrieben, um keinen Abſchied neh-
nen zu wüſſen.

Der Rittmeiſter hatte inzwiſchen ſein ausgiebiges
Frühſtück beendet. Aufregungen ſchärften immer ſeinen
tets regen Appetit. „Lebewohl, meine Liebe,“ ſagte er
ſpöttiſch, „ich denke, daß wir uns beim Mittageſſen wieder
ſehen werden.“

Er wartete keine Antwort ab, dröhnend flog die Tür
hinter ihm ins Schloß.

Sie ſchreckte zuſammen. Gott ſei Dank, daß er endlich
fort war, wenn ſie ſich ſehr beeilte, konnte ſie den Berliner
Zug noch erreichen. Schnell warf ſie einen dunklen Mantel
über ihr Morgenkleid, ob ſie Hut, Handſchuhe, Schirm rich
tig wählte, beachtete ſie nicht und ging eiligen Schrittes
zum Bahnhof. Der Regen ſprühte auf ihr dunkles Haar
ſie merkte es nicht; der Zug hielt noch, aber es war die
höchſte Zeit; ſie öffnete die Tür zum Damenabteil und fuhr
erſchreckt zurück, als ſie in Frau Bergwitz' lachendes Geſicht
ſah. Raſch ſprang ſie in das leere Nebenabteil.

„Ei, ſieh mal an,“ ſagte ſich Frau Herma, „wir wollen
wohl gerne geſehen ſein, meine Liebe? Wo ſie wohl
hin will? Gefellſchaftsmantel macht man doch keine

n? Das muß ich ergründen. Vom Lehrter
S ſie unauffällig der ſchlanken, dunklen Ge-

am Schiffbauerdamm
Vuiſenſtraße einkog.e 0 iſt ſie gegangen! Luiſenſtraße 10 iſt
le Viahmnng des ijnngen Biegeleben. ifroblockte ſie.

entlang ging und in die

„Nun hab ich dich, meine tugendſtrenge Frau Elſe,
wird es auch Papa endlich glauben müſſfen.“

jetzt

Rainer hatte fertig gepackt, die wenigen eigenen Möbel
waren auf die Speicher geſchafft, die Vorhänge abgenom-
men, es ſah troſtlos öde in der kleinen Wohnung aus. Er
hatte den Kameraden geſtern Lebewohl geſagt, ſeine allge
mein bedauerte Abreiſe mit einem tiefen Trunk begoſſen;
in einer Stunde ging ſein Zug; auf dem Bahnhof würden
ihn ſeine guten Freunde noch erwarten.

Er wollte ohne Abſchied von Mutter, Bruder und
Elſe fort; beſſer den Schnitt ſo kurz und ſcharf wie möglich
machen. Es war auch alles überraſchend ſchnell gekommen,
da er zum Erſatz für einen erkrankten Kameraden einge-
ſchoben wurde. Je eher, je beſſer. Jn der ſchweigenden
Wüſte, in tiefſter Einſamkeit würde er verſuchen, ſeine aus-
ſichtsloſe Liebe zu überwinden. Das kurze Wiederſehen
zweimal in der Woche, das ſtete Hangen und Bangen, das
Leben von einem flüchtigen Beiſammenſein zum anderen
rieb ſie beide auf. Jedesmal war das holde, traurige Ge-
ſicht Elſes ſchmaler und bleicher geworden. Arme, ſüße
Frau! Sie trug die größte Laſt, und er, der die Hände
unter die kleinen Füße hätte breiten mögen, damit ſie an
keinen Stein ſtießen, er hatte ihr Leben noch viel ſchwerer
gemacht.

Ein leiſes Klingeln ertönte, dann Klopfen. Wer
konnte ihn jetzt noch ſtören? Unmutig ging er, die Tür zu
öffnen und prallte erſchreckt zurück, als er Elſe erkannte,
dann zog er ſie haſtig in den dämmerigen Flur.

„Jch mußte dich noch einmal ſehen, Rainer,“ flüſterte
ſie, „ich fühlte es, daß du noch nicht fort warſt.“

„Mein armes Lieb!“ Er nahm ihr den naſſen Mantel
ab und ſtrich über ihren Scheitel, auf dem die Regentropfen
glitzerten. „Elſe, weshalb biſt du noch einmal gekommen
und machſt mir den Abſchied ſchwer?“

„Die paar Minuten kannſt du mir noch ſchenken,“ ſagte
ſie traurig, „von dem Licht muß ich nun lange zehren, jetzt
geht mein Weg ins Dunkel.“

„War Hans-Otto ſehr böſe?“
„Jch habe ihm geſagt, daß wir uns lieben.“
„Und was antwortete er darauf?“ fragte Rainer in

Sponmmg

„Er redete viel grauſame Dinge und fand deinen Ent
ſchluß dann aber ſehr vernünftig. Er bleibt ja Sieger.“
Sie ſprach mit tiefer Bitterkeit.

daß ich dich ſo ſchutzlos„Das iſt mir am ſchwerſten,
zurücklaſſen muß.“

„Ja, wir bezahlen unſer kurzes Glück ſehr teuer.“
Sie ſaß auf dem einzigen Stuhl in dem öden Zimmer, troſt
los gähnten die leeren Fenſter, an welche der Regen
klatſchend ſchlug, ſie an.

Rainer umfing zärtlich ihre zuſammengeſunkene Ge-
ſtalt, er kniete vor ihr nieder und ſuchte ihren geſenkten
Blick. Sie ſah in ſeine ſchönen, geliebten, ſtählernen Augen
mit dem ſieghaften Ausdruck, die wie zwei leuchtende Sterne
über ihrem Leben geſtanden hatten. „Jch kann dich nicht
laſſen!“ ſtöhnte ſie.

Er riß ſie in ſeine Arme und küßte ſie voll Leidenſchaft.
„Komm mit mir“, flüſterte er ihr ins Ohr. „Laß alles
dahinten, was uns trennt, und folge mir. Was fragen wir
nach der Welt, wir wollen glücklich, ſelig ſein. Jch ſchreibe
ſofort mein Abſchiedsgeſuch und wir fahren nach dem wil-
den, geheimnisvollen Lande, das uns immer lockte. Ein
paar freie, glückſelige Menſchen! Auf einer Farm leben wir
dann in tiefſter Weltabgeſchiedenheit.“ 3

Jmmer heißer, flehender wurde ſein Flüſtern. „Du
ſollſt es nie bereuen, meine Muſe, meine Königin, komm
mit mir! Jch kann alles aufgeben, aber dich verlieren,
kann ich nicht.“ 5

Noch einen Augenblick lag ſie hingegeben an ſeinem
Herzen. „Ach, wenn ich jetzt ſterben könnte,“ dachte ſie, „in
ſeinen Armen ſterben, da ich nicht mit ihm leben darf.
Bitterer als der Tod war es, ſeine Liebe zurückzuweiſen,
ſeinem Werben zu widerſtehen, wo ihr ganzes Sein ſich ihm
entgegendrängte, ſie rang mit der ſchwerſten Verſuchung, die
einer Frau nahen kann.

„Komm mit mir!“
„Nein, mein Liebling“, ſagte ſie dann mit ihrer

weichen, leiſen Stimme, deren Wohlklang ihm wie Muſik
im Ohre blieb. „Jch könnte dir alles opfern, aber meine
Ehre nicht, deine Geliebte darf ich nicht ſein, meine Kinder
ſollen ſpäter nicht erröten, wenn ſie den Namen ihrer
Mutter bören, du ſelbſt würdeſt es bereuen.“

Gortſe ung kalgt
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Halle und Amgebung
Halle, 18. Juli.

Kirſchkerne auf der Straße
Wenn man das Beſtreben der Menſchen auf der Straße als

Raßſtah für das Kulturniveau anwenden wollte, würden wir alle
auf keiner ſehr hohen Stufe ſtehen. Diſziplinloſigkeit unſerer
lieben Zeitgenoſſen beim Paſſieren der Straßen, beim Einſteigen
und Verlaſſen der Eiſenbahnwagen, der Straßenbahnwagen und
bei ſo vielen andern Gelegenheiten ſind genügende Beweiſe ihrer
Verſtändnisloſigkeit gegenüber dieſen Dingen, um nicht zu ſagen
Beweiſe ihrer Rückſichtsloſigkeit gegenüber dem Nächſten und der
Allgemeinheit.

Dieſe Untugenden ſind freilich zum guten Teil einer erheb-
lichen Belaſtung zuzuſchreiben, und in der Regel begnügt man
ſich, dieſe Mängel der Erziehung, denn ſolche ſind es zweifellos,
mit Eile und ſonſtigen Ausreden zu entſchuldigen. Es ſoll aber
doch nicht überſehen werden, daß dieſe Frage einen ernſteren
Hintergrund hat. Angeſichts der allgemeinen Begriffsverwirrung
über Anſtand und gute Sitten kann die laxe Aufaſſung über der
lei Dinge in weit ſchlimmere Erſcheinungen ausarten.

Man kann z. B. gerade jetzt, wo die Kirſchen wohl reif, aber
ſehr teuer ſind, täglich öfters die Beobachtung machen, daß Perſo
nen, die in ihrem Aeußeren alle Attribute eines Kulturmenſchen
zur Schau tragen, auf der Straße im Dahingehen Kirſchen ver
zehren und dabei mit größter Selbſtverſtändlichkeit die Kerne in
bunter Folge rechts und links aus dem Munde ſpucken. Nun iſt
ja ein eilender Menſch mit kauenden Backen an und für ſich ſchon
gewiß kein äſthetiſcher Anblick. Es muß aber zugegeben werden,
daß nicht jedermann zu einer kleinen Zwiſchenmahlzeit eine Ruhe
pauſe halten kann. Den Weg mit Obſtkernen zu markieren, die
auf den Pflaſterſteinen zu ſchweren Stürzen führen können, iſt
jedoch im höchſten Grade ungezogen und unverantwortlich. Daß
der liebenswürdige Paſſant dann am Schluß die pralle Düte wie
einen Luftballon in den Wind hineinflattern läßt, paßt vollſtändig
zur Ungezogenheit dieſer Sorte ziviliſierter Menſchen.

Es wäre aber doch an der Zeit, daß ſich alle, die es angeht,
eines Beſſeren beſinnen und wieder zu den Sitten der Europäer
zurückkehren. Es könnte ſonſt geſchehen, daß wir eines Tages in
einer in einem anderen exotiſchen Lande erſcheinenden Zeitung
einen Vergleich zwiſchen den Sitten und Gebräuchen in Deutch-
land und Honolulu leſen können, der vielleicht nicht zu unſeren
Gunſten ausfiele.

„Die politiſche Cage“
Aun Dienstag abend fand die Zuſammenkunft der Gruppe

MitteWeft ſtatt. Das äußerſt zahlreiche Erſcheinen der Grup
penmitglieder bewies das Jntereſſe, welches heute der Abwehr
der linksradikalen Angriffe entgegengebracht wird. Nach der
Begrüßung durch den Gruppenleiter ſprach der bekannte
Schriftſteller und Redner Kurt Diete aus Eisleben über
die politiſche Lage. Von der Ermordung Rathenaus
ausgehend, fand der Redner, nach dem Grundſatz „über Tote
nur Gutes“ reden, warme Worte der Anerkennung für Rathe-
nau als Philoſoph und auch als Politiker. U. a. hob er hervor,
wie unvorteilhaft gerade für die Ziele der Deutſchnationalen
dieſer Mord geweſen iſt, nicht nur in Hinſicht auf die Flut von
Verleumdungen, welche von der Mitte und von links ſich auf
alles, was national in Deutſchland geſinnt iſt, ergoſſen hat,
ſondern auch beſonders deswegen, weil die am Tage vorher
gehaltene große Rede Helfferichs durch dieſe neue Senſation ſo
gut wie völlig wirkungslos gemacht wurde. Nach einer unpar-
teiiſchen Schilderung des Bodens, auf dem dieſe von allen
Parteifreunden verdammte Mordtat erwachſen iſt, kam Redner
auf die furchtbare Zerriſſenheit unſeres Volkes zu ſprechen,
welches, nachdem die Vande der Nationalität und der Religion
verloren gingen, ſich auch nicht einmal mehr im allgemein-
menſchlichen einig iſt und erläuterte am Beiſpiel unſerer Par-
teigrundſätze, der Verbindung der nationalen mit der chriſtlichen
Weltanſchauung, den Weg, welchen wir zur Geſundung unſeres
Vaterlandes zu beſchreiten haben. J

Nach dieſer eindrucksvollen Rede und nach lautem Beifall
fand noch eine rege Ausſprache ſtatt. Die den Saal bis auf
den letzten Platz füllenden Zuhörer brachten noch verſchiedene,
auf die eventuell kommenden Wahlen hinzielenden Anregungen,
die von der Gruppenleitung und den anweſenden Vorſtands-
mitgliedern dankbar begrüßt wurden. Mit einem deutſchen
Liede ſchloß man den aufklärenden Abend.

7

Aus Zuhörerkreiſen geht uns noch folgender Bericht
mit der Bitte um Aufnahme zu: Redner gab zuerſt ein
Bild des Ermordeten, den er mit allen Vorzügen und Fehlern
ſeiner Raſſe, ausgeſtattet mit aller Problematik der jüdiſchen
Seele, kennzeichnetz. Er lehnte als Deutſchnationaler aber jeden
politiſchen rd unter allen Umſtänden rückhaltlos ab, führte
aber zumVerſtändnis dieſer unſeligen Tat an, daß dieſer, wie ſelbſt
der Reichskanzler Wirth zugeſtand, auch eine Ausgeburt des
Schandfriedens ſei. Wir leben unter den furchtbaren Nachwir
kungen des Krieges und dieſes Friedensſchluſſes, der viele Men
ſchen aus der Bahn geworfen und in wirtſchaftliche Not gebrachthat während andererſeits die Schieber und Revolutionsgewinnler

ein Leben führen, das geradezu eigend wirkt. Die Erfüllungs-
politik der Regierung, die Kriegsſchuldlüge, der f gegen
ſchwarzweißrot und die nationale Bewegung ſind ebenſo wie
eine oft weit über's Ziel hinausſ-hießende maßloſe antiſemitiſche
Werbearbeit der Ackerboden für ſolche Wa staten. Wenn
man aber unſerer deutſchnationalen Arbeit ld daran gibt, ſo
verkennt man die im parlamentariſchen Staate erſt recht gegebene
Nokwendigkeit einer nationalen Oppoſition. Der Red
ner kennzeichnete die Auswirkungen der und betonte dann,
daß wir uns das verfaſſungsmäßige Recht auf öffentlichen Aus
ſpruch unſerer P nicht nehmen laſſen, wir n
monarchiſches Endziel nur auf dem geſetzlichen Wege laut Artikel
76 der Reichsverfaſſung erreichen wollen, und daß wir uns des
halb auch keine Beſchneidung der Beamtenrechte gaue len
werden. Anderer verlangte der Redner die r r
e 77 allen Männern, die gehandeln wollen; und betonte die Notwendigkeit, daß e au
formal geſchulte Männer mehr an der Leitung der völkiſ
Bewegung beteiligen wie dies jüngſt der Profeſſorvon Freytagh- ghoven in den „Eſernen lättern“ verl
hat. Das nationale wurde aufgerufen, in der heuti
gen Zeit, wo national ende Lehrer in der nicht
mehr charaktervoll auswirken ſollen, dop und dreifach ſeine
Pflicht zu tun. Wenn die Linke durch die ehe us
ſchlachtung der Tat unreifer Wirrköpfe uns ſchaden
zu können glaubt, ſo laſſen wir uns nicht ſondern
werden ſ und tatkräftig weiter arbeiten.

ten,

Deutſchnationaler Volksverein Halle Saalkreis. r
den. 14. Juli 1022, abends Uhr findet im kleinen

Reſtaurants St. Nikolaus, Nikolaiſtr., die Zuſammenkunft der
Gruppe Mitte-Oſt ſtatt. Der Abend ſoll zur Ausſprache über
die gegenwärtige Lage und unſer Verhalten dazu dienen. JmAnſhluß daran werden muſikaliſche und geſangliche Vorträge

geboten. Es wird erwartet, daß alle Mitglieder hierzu erſcheinen
und die Parteifreunde mitbringen. Auch die anderen Gruppen
wollen Mitglieder entſenden. Der nächſte kleine Familien
abend der Gruppe Mitte-Weſt findet am Dienstag, den
18. Juli 1922, abends 8 Uhr im Franziskaner ſtatt. Für eine
reichhaltige Vortragsfolge iſt geſorgt.

d

Die Rede des neuen Univerſitätsrektors
Als Theologe hatte ſich der neue Rektor das Thema: „Aus

legung des Neuen Teſtamentes! zur Antriitsrede
gewählt. Es iſt etwas Wunderbares um das Sicheinfühlen in
Dinge und Geſchehniſſe, ſo auch in Geſchichten und Dinge, die
wir im Neuen Teſtament finden. Aber die Aufgabe der Wiſſen-
ſch iſt es, vor Träumen und Schwärmereien, wie ſie ſich jetz
in der expreſſioniſtiſchen Kunſt ſo übel bemerkbar macben, zu
ſchützen, und alles klarzulegen. Darum iſt es mit Freuden zu
begrüßen, daß gerade in den letzten Jahren die Auslegung des
Neuen Teſtamentes Erſtaunliches geleiſtet hat, denn die wahreKunſt wird e errhe immer von religiöſen Motiven be
herrſcht ſein. Das Einfühlen muß beim Leſen der Bibe) ein
ſekundärer Vorgang ſein, denn ohne vorher das Geleſene richtig
verſtanden zu haben, wandelt man nur allzu leicht auf Jrr
wegen. So muß man zum Beiſpiel beachten, daß Paulus in
ſeinen gewaltigen Römerbriefen an manchen Stellen die Logtk
ganz plötzlich aufgab, weil er da eben von einem tiefreligiöſen
Gefühl vol Kimmen übermannt wurde. Man müſſe alſo Aus-
legungen der Wiſſenſchaft aufs genaueſte wahrnehmen und
prüfen, ehe man dazu übergeht, das Gefühl lauter reden zu
laſſen. Der Gefeierte ſchloß ſeine Rede mit den bittenden
Worten für die Zukunft: Golt ſchütze unſer Vaterland, Gott er
halte hohe Schule, Gott ſegne unſere Arbeit.

Bei feierlicher Muſik bewegte ſich der Zug der im Ornate
glänzenden Lehrer aus der Aula die breite Treppe hinab.

Fortdauer des Streikes im Gaſtwirtſchaftsgewerbe. Die Ver
handlungen zwiſchen Wirten und Kellnern führten zu keinem
Ergebnis, da die Kellner von ihren Forderungen keinen Abſtand
nehmen. Außerdem verlangen ſie die Weiterzahlung der Gehälter
über den 1. Juli hinaus, da der Tarif nicht gekündigt worden iſt
Die Wirte verweigern dagegen die Weiterzahlung, da nach ihrer
Anſicht der Tarif, der bis zum 80. Juni lief, von da an keine
Gültigkeit mehr hat, auch wenn er nicht gekündigt wurde. Vom
Schlichtungsausſchuß wird über dieſe Frage entſchieden werden.
und dann erſt ſoll es zu den eigentlichen Verhandlungen betr.
des Bedienungszuſchlages kommen.

Kusſchreitungen
in Genthin

Genthin, 11. Juli.
Während die erſte Demonſtration anläßlich der Ermordung

Rathenaus in Genthin ruhig verlief, hat im Gegenſatz dazu die
letzte Demonſtration zu verſchiedenen Ausſchreitun-
gen des kommuniſtiſchen Pöbels geführt. So hat man ver-
ſucht, ein Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei, den
Sattlermeiſter Bergemann, aus der Wohnung zu holen,
freilich ohne Erfolg, und ein gleicher, ebenfalls vergeblicher
Verſuch hat ſich bei Herrn Bankier Gieſecke Deutſche Vpt.)
abgeſpielt. Möglich waren dieſe Ausſchreitungen, weil nicht
ein einziger Polizei- oder Sicherheitsbeamter
den Demonſtrationszug begleitet hat, obwohl man ſchon vorher
mit Gewalttätigkeiten gedroht hatte.
Strouß (Dem.) tut nichts zum Schutze des Bürger-
tum s und ſtellt ſich offen wie Herr Dr. Wirth auf die
Seite der Proletarier. So hat er, obwohl die Stadtverord-
neten ſich ablehnend verhalten haben, kraft ſeines Amtes als
Polizeiverwalter die Aenderung von Straßennamen beſtimmt:
Königſtraße in Rathenauſtraße, Königsplatz in Friedensplatz
uſw. Die Stadtverordnetenverſammlung ſteht
völlig unter dem Terror von vier (l) Sozialiſten, ob-
wohl die „Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft“ mit
14 Mitgliedern bei weitem die Majorität hat. Die deutſch
nationalen Abgeordneten ſind andauernd den größten An
pöbeleien ausgeſetzt, ohne daß etwas zu ihrem Schutz
geſchieht. Die Folge iſt, daß zwei Stadtverordnete ihren Aus
tritt aus der Deutſchnationalen Volkspartei erklärt und ihr
Mandat zur Verfügung geſtellt haben, einen Schritt, der zwar
nicht von perſönlichem Mut zeugt, die Partei aber in der
Oeffentlichkeit ſtark diskreditiert. Ebenſo hat Bankier Gieſecke
(Deutſche Vpt.) ſein Mandat niedergelegt.

tk. Pößneck, 11. Juli. Lohnerhöhung im Thürin-
ger Baugewerbe.) Durch Schiedsſpruch wurden die Löhne
für das Baugewerbe in Thüringen um 209 erhöht. Es
betragen die Löhne für den Monat Juli in Klaſſe 1 für Ge
ſellen 831,50 Mk., für Bauhilfsarbeiter 831 Mk., in Klaſſe 2 für
Geſellen 80,50 Mk., für Bauhilfsarbeiter 30 Mk., in Klaſſe 8
für Geſellen 29,75 Mk., für BVauhilfsarbeiter 29,25 Mk., in
Klaſſe 4 für Geſellen 27 Mk., für Bauhilfsarbeiter 26 Mk.

A Weimar, 9. Juli. (Neber das Verhältnis des
Staates Thüringen zu den „Bauhütten“), an
welchen ſich der Staat mit einem Betrag von 2 Millionen
Mark beteiligen will, werden von der Regierung bemerkens
werte Aufklärungen gegeben. Zunächſt wird verſichert,
daß dieſe Kapitalbeteiligung eine Bevorzugung der Bauhütten
bei Vergebung der ſtaatlichen Bauarbeiten nicht zur Folge
haben wird. Nach wie vor werden die ſtaatlichen Bauarbeiten
öffentlich ausgeſchrieben und der Zuſchlag wird dem Angebot
erteilt werden, das als das vorteilhafteſte erſcheint. Die
hütten werden auch in Zukunft Aufträge nur in freier Kon
kurreng mit dem privaten Baugewerbe erhalten. Der Ge
ſichtspunkt, daß der Staat etwa den Zuſchlag an die Bauhütten
erteilen würde, weil er mit Kapital an ihnen beteiligt ſei,
ſcheidet aus, da die Verzinſung des Kapitals ſatzungsgemäß auf
55. beſchränkt iſt. Die Mitwirkung des Staates bei dem Ge
ſchäftsbetrieb ſoll durch Entſendung eines Mitgliedes in den
Aufſichtsrat jeder Bauhütte erfolgen. Es iſt damit nach u
faſſung der Regierung der große Vorteil verbunden, daß die
öffentlichen Organe einen völlig offenen Einblick in die tatſäch-
lichen Selbſtkoſten eines Baubetriebes und damit einen gerechten
Maßſtab für die Beurteilung der angemeſſenen Preis
forderungen erhalten. Das ſei um ſo vorteilhafter, als es
heute kaum noch bindende Angebote gibt, ſondern faſt regel-

infolge von Steigerungen der Lohnhöhen oder Material
preiſe Aenderungen der Vortragspreiſe zugeſtanden werden
müſſen. Um dabei den Jntereſſen der Unternehmer, aber

des Staates voll gerecht werden zu können, iſt es von
v er daß die Vertreter des Staates genauen

berblick über durch die ten Angebotsgrundlagen
gerechtfertigten en durch reſtloſe Aufdeckung die
katſächliche Vermehrung der Selbſtkoſten erhalten können.

Weimar, 11. Juli. (Graf Görtzz), der auf Grund
Aeußeru

der Straße einem Bekannten gegenüber getan hatte, a
worden war, wurde gegen Stellung einer Kaution von 1
Mark wieder frei gelaſſen

Der Bürgermeiſter

ng über die Ermordung Rathenaus, die er auf

e

Weida, 10. Juli. (Auch ein Streikgrund.) Die
Maurer ſtreiken hier. Sie fordern den Geraer Lohnſatz,
und da Weida zum Neuſtädter Tarifgebiet gehört, verweigern
die Arbeitgeber dieſen und verweiſen auf dortige Verhand
lungen. Die Arbeiter verlangen dagegen Ausſcheiden der
Arbeitgeber aus dem Neuſtädter Tarif und Anſchluß an die
Geraer Organiſation. Der Ausſtand ſoll nun die Arbeitgeber
den Wünſchen der Arbeiter gefügig machen.

Elſterwerda, 10. Juli. (Selbſtmord.) Auf der Fahrt
von hier nach Rieſa verſuchte ein junger Mann in einem Abteil
zweiter Klaſſe ſich zu erſchießen. Lebend wurde er nach dem
Krankenhauſe in Rieſa gebracht, wo er in der Sonnabendnacht
geſtorben iſt. Der Tote ſtammt aus Brüx in Böhmen, iſt einige
20 Jahre alt und war Bahnangeſtellter. Den Aeußerungen nach
vermutete er ein unheilbares Leiden, das ihn in den Tod trieb.

tk. Kahla, 11. Juli. (Durch Exploſion getötet,)
Der 60jährige Mühlenbeſitzer Ernſt Meltzer aus Großeutersdorf
iſt geſtern vormittag in ſeiner an der Dehnamühle gelegenen
Porzellanſandgrube durch eine Sprengſtoffexploſion vollſtändig
zerriſſen und getötet worden. Kopf und Füße fehlen. Die
Grube iſt eingeſtürzt. Wie ſich das Unglück zugetragen hat, iſt
noch nicht feſtgeſtellt, weil Augenzeugen fehlen. Ein Racheaktiſt nicht ausgeſchloſen.

VollKswirtschatt
Sämereien-Wochenbericht der land wirtſchaftlichen Sämereien

und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz Co. Nachfolger
G. m. b. H., Berlin W. 57. Die Kaufluſt für Saatgut aller
Art hält unvermindert lebhaft an. Die dauernde Verſchlechte-
rung unſerer Währung hatte eine ſprunghafte Steige-
rung der Preiſe zur Folge, trotzdem iſt die Nachfrage des
Handels und aus Kreiſen der Landwirtſchaft heraus ſo bedeu-
tend, daß ſie aus der alten Ernte kaum mehr voll Pefriebig:
werden kann. Jn der Hauptſache beſteht für Rotklee, Weißklee
und Luzerne Jntereſſe; Gelbklee fand infolge der ungünſtigen
Ernteausſfichten erhöhte Beachtung. Von Jnkarnaiklee iſt aue
alten Beſtänden in brauchbarer Qualität kaum noch etwas vorhanden, neue Ware dürfte ſich für den Jnlandsverbrauch nicht

mehr rentieren, da, abgeſehen von der ungünſtigen Valuta, das
Ausland noch ſeine Notierung erhöht hat. Bei Gräſern beſtand
nur nach einigen Sorten regere Nachfrage, die Steigerung er-
faßte im übrigen auch dieſe Artikel. Jn Herbſtrüben fanden
große Umſätze ſtatt; die Vorräte ſind nur noch knapp. Von
Gründüngungsſaaten ſind beſonders gelbe und blaue Lupinen
eſucht bei ſteigenden Preiſen. Serradella wurde auf Meinunghin gekauft. ir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten
mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität 50 Kilogramm
ab Berlin: Rotklee, jährig 5400--7800 Mk. Weißklee 5600 bis
7600 Mk. Schwedenklee 4600--6900 Wk.; Gelbklee 2200—2900
Mark; Wundklee 1800--3600 Mk. Eſparſette 1200--2400 Mk:
Luzerne, ung. 4900--7600 Mk. Jnkarnatklee 8000--6200 Mk.
Fioringras, enthülſt 10 500--14 500 Mk. Kammgras 14 900 bis
18 000 Mk. Wieſenſchwingel 4600--5900 Mk. ſenriſpengras,
echt 18 000--28 000 Mk. enge Rahgras k.; ital.Rahgras 2200--2900 Mt.; imothee 2900--8600 Mk. Serra
della 1100--1300 Mk. Kümmel 3000--8600 Mk. Senf 2400 bis
3900 Mk. Sandwicken 4900--5400 Mk. Saatlupine, gelbe 8d0bis 975 Mk.; Saatlupine, blaue 600- 690 Mk.; Sommerwicken
825-—900 Mk.; Buchweizen, brauner 960--1360 Mk. Pferde-
bohnen 800 Mk. Peluſchken 850--950 Mk. Erbſen, kleine gelbe
925 Mk. Stoppelrüben, lange Sorten 6000--6800 Mk.

Die Maſchinenfabrik L. Bergmann, Akt.-Geſ., Greußen,
hielt am 8. Juli im Hotel Koſſenhaſchen in Erfurt eine aufßer-
ordentliche Generalverſammlung ab, in der Miniſterialdirektor
Toelle, Sondershauſen, neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde.
Die Generalverſammlung beſchloß die Grhöhung des
Aktienkapitals um 3 Millionen, auf 5 Millionen Martk,
welche die bisherigen Aktionäre geſchloſſen übernehmen wollten.
Auf Veranlaſſung der Direktion ſollen aber nur 2 Millionen
den alten Aktionären in Verhältnis 1:1 angeboten werden, wäh
rend 1 Million Mark Aktien der Schwarzburgiſchen Landesbant
in Sondershauſen zur freihändigen Begebung mit der Ver
pflicht ung überlaſſen werden, dieſe beſonders Land
wirtſchaftskreiſen, aus denen lebhafte Nachfrage be-
ſteht und die als alte treue Kundſchaft auf dieſe Weiſe mit dem
Unternehmen innig verknüpft bleiben ſoll, anzubieten. Die
jungen Aktien ſind ab 1. Juli 1922 divi igt. Jm
erſten Geſchäftshalbjahr hat das Unternehmen gut und gewinn-
bringend gearbeitet. Der vorhandene Auftragsbeſtand ſichert,
wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, ein gutes
Jahresergebnis.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik in Wahren bei Leipzig. Jn
den erſten vier Monaten war der Auftragsei ſehr lebhaft,ſo daß die Verwaltung auf ein vorausſichih günſtiges
Ergebnis auch für das erhöhte Kapital rechnet (30 Progent).

A.G. Portland-Cementwerk BVerka a. Jlm. Jn der jüngſt
ſtattgefundenen außerordentlichen Generalverſammlung wurden
folgende Herren in den Aufſichtsrat wiedergewählt: Juſtizrat
A. Marderſteig, Weimar, Vorſitzender, Geh. Landkammerat
O. Zachau, Weimar, ſtellvertretender Vorſitzender, Ritterguts
beſitzer Baumbach, Niedertrebra, Major a. D. Eichapfel, Kaſſel,
Rechtsanwalt Fritz Marderſteig, Weimar, Oberregierungsrat,
Oberſt a. D. Dr. Nigmann, Berlin, und Albert Schwaß, Berlin.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Die Vörſe hat in
ſofern eine angenehme Enttäuſchung bereitet, als die Tendenz
nicht ſo ſchwach war, wie man es vielfach erwartet hatte. Jn
Dollar und Deviſen war die Kursbewegung zwar wieder
unruhig, ſo daß es zu Anfang kaum möglich war, Deviſenkurſe
zu erfahren. Der Dollar ſetzte mit Schwankungen ſeinen Rück
gang fort. Man ſprach von Erleichterungen, welche Deutſchland
in der Reparationsfrage zugebilligt worden ſeien. Aber die
Geldknappheit hält an. Am Deviſenmarkti nannte man zu
Anfang im freien Verkehr Cable 462, London 2040, Holland
18 000, Schweiz 8900, Paris 3700, Italien 2050, rüſſel
8540 Mark. Der Dollar ſetzte mit 505 ein und ſank mit zahl
loſen Schwankungen auf 448 Mk. Geld 434 Proz. und darüber.
Nachher war die Tendeng allgemein etwas beſſer. Der
Kaſſamarkt war überwiegend ſchwächer; es iſt faſt überall
etwas Warel herausgekommen. Höher: Kaſſeler Feder 100,
Frauſtadt 10, Buſch Vgt. 25, Sächſ. Webſtuhl 40, Breitenburger
20, Fröbeln 50 Prozent. Niedriger: v Waggon 25,
Gladbacher Wolle 99, Luther Maſchinen 150, mee 60, Amme
80, Eintracht 22, Tafelglas 140, Plauener Gardinen 80, Didier 55,
Panzer 125. Magieus 70, Siemens Glas 60, BerlinGuben 75,
Goerhart 200 Prozent. Am Markt der unnotierten Werte
vorwiegend ſchwächere Kurſe. Man nannte u. a.: Becker Stahl
485, Flender 750, Max Haſſe 300, Montaninduſtrie 250, Zeitzer
Chem. 875, Halleſche Kali 1200, Salitrera 43 000, Sloman 500.
Weiter notierten: Deutſche Petrol. 2125,00, Deutſche Erdöl 2600,00,
R. Wolf 760,00, Mansfeld. Aktien, alte 370,00, junge 860,00,
Heldburg 1800,00, Benz 6525,00. Frankfurter Börſe.
Türkenwerte im Vordergrunde des Jntereſſes. Valutawerte vondem Rückgang der Deviſen wenig berührt. Zelltürken 470. Jm
freien Verkehr waren BengMotoren mit 525 angeboten Deviſen
markt ſtark ſchwankend. New York 505--472 London 2230--2100,
Holland 18 350, Schweiz 9000, Paris 8825, Brüffel 8600, Jtalien
2100Bezugsrechte: Berthold Meſſing 120, Dresdner Schnellpreſſe
122, Gebr. Krüger 170, Harburger Eiſen 68425, Hilgers 200
u. G., Sondermann 50.

Berliner Produktenbericht. Infolge des ſtarken Dollar
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marrt lahmgelegt. Die Geſchäftslage r vorromnmren
jede Unternehmungsluſt fehlt. Es waren

für die meiſten Artikel nur Briefkurſe zu hören, und dieſe waren
immerhin ziemlich hoch. Unter dieſen Umſtänden konnte es
natürlich nicht zu Abſchlüſſen kommen.

Berliner Produktenmarktpreise.

undurchſichtig, ſo

Berlin, 12. Juli.
Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

850, pomm. schles.
Wintergerste Sommergerste 910--945,880— 910, pomm.
Mais, La Plata, Febr. ab Hamburg, 760 -775, ohne Prov.- Ang.
Weizenmehl 2900--3100, feinstes höher. Roggenmebl 2100 bis

2250, (2 2Z.).
Weizenkleie 650--670, Ro ggenkleie 650--670.

1650Raps 1600--1650, n 1600
Victoriaerbsen 00 1250
Kleine Speiseerbsen 975-1025
Futtererbsen 900 925
Pelusct Ken 900 925Ackerbohnen 900 925Wicken
Zuckerschnitzel Torfmelasse

Lupinen, blaue 640--660Lupinen. gelbe 950 1000
Serradella, neue SRappskuchen 675 725Leinkuchen
Trockenschnitzel, pr. 610 630

Fichtamtliche Raubfutter-Notierungen. Großhandelspreise.
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebßt 195-210.
Haferstroh drahtgeprebt 195--210. Stroh seilgebündelt
Langstroh seilgebündelt, 190--210.
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 375—-425. desgl. neues

geoesund, trocken 330--375, neues Kleeheu

wevisen-moune rungen Berlin, 12. Juli. Berliner Metallnotierungen,
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